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Mehr Stoffwechselgesundheit 
mit strukturreicher Ration 

Gesunde und ausgewogen ernährte Kühe sind die Grundlage für eine erfolgreiche und rentable 
Milcherzeugung. Besonders bei hochleistenden Kühen gilt es, Rationen mit einer hohen Energiedichte zu 
füttern, die trotzdem einen ausreichenden Anteil an strukturwirksamer Rohfaser enthalten. Sonst leidet 
der empfindliche Verdauungsapparat der Kuh und es kommt zu Stoffwechselproblemen. 
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Hohe Ansprüche: Eine TMR sollte so gut gemischt sein, dass die Kühe die Strukturpartikel aus Stroh, Heu, Grassilage oder Luzerne nicht aus-
sortieren können.



Je höher die Milchleistung einer Kuh ist, 
desto höher sind die Ansprüche an die 
Fütterung. Einerseits muss die Energiedichte 
in der Ration deutlich erhöht werden, was in 
der Regel durch den vermehrten Einsatz von 
Kraftfutter geschieht. Andererseits darf der 
Anteil an leicht verdaulichen Komponenten 
in der Ration nicht zu hoch werden, sonst 
sinkt der pH-Wert im Pansen ab und es 
kommt zu einer Übersäuerung. Gerade Kühe 
im ersten Drittel der Laktation leiden häufig 
unter einer subklinischen Acidose. Aber auch 
Klauen- und Fruchtbarkeitsprobleme kön-
nen aus einer schlechten Strukturversorgung 
resultieren.

Deshalb ist es wichtig, dass die Futter-
ration der Kühe zu jedem Zeitpunkt über eine 
ausreichende Strukturwirksamkeit verfügen, 
damit der Pansen gut arbeiten kann. Struktur-
futter fördert das Wiederkauen und stimuliert 
die Speichelbildung. Speichel weist einen pH-
Wert von 8 bis 8,3 auf und nimmt im Pansen 
eine wichtige Pufferfunktion wahr. Die Kühe 
sollten mindestens mit 56 bis 60 Kauschlägen 
pro Bissen wiederkäuen.

Doch wie lassen sich Futterrationen mit 
ausreichend strukturwirksamer Rohfaser 
erreichen? Als Zielwerte gelten mindestens 2,6 
kg strukturwirksame Rohfaser oder 2,8 kg 
saure Detergentienfasern (Cellulose und 
Lignin) je Tier und Tag. Zum einen kann der 
Strukturwert von Grassilage dadurch verbes-
sert werden, dass ein Teil des Grases länger 
stehen gelassen wird und erst zum Ende des 
Rispenschiebens gemäht wird. Das ist aller-
dings nur für den ersten Schnitt ratsam, denn 
nur beim ersten Aufwuchs bleibt die

Luzerne als Strukturkompo-
nente hat sich bewährt
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Auf den Schnittzeitpunkt kommt es an: Das Gras beim ersten Schnitt sollte nicht zu früh 
geschnitten werden, damit die Grassilage ausreichend Struktur enthält. Allerdings muss es gut 
verdichtet werden, um eine optimale Gärung zu gewährleisten.

Zahlreiche Milchviehbetriebe haben auch 
mit Luzerneheu als Strukturkomponente gute 
Erfahrungen gemacht, denn es weist eine gute 
Futterakzeptanz auf und bewirkt eine höhere 
Futteraufnahme. Luzerneheu hat eine ähnlich 
gute Strukturwirkung wie Stroh, weist aber 
einen deutlich höheren Rohproteingehalt auf. 
Dies bestätigte auch eine Untersuchung der 
LWK Niedersachsen, in der im Mittel von 20 
Proben über 16 % Rohprotein in der 
Trockenmasse (TM) analysiert wurden (Stroh 

Schmackhaftigkeit erhalten, wenn es später 
geschnitten wird. Viele Milcherzeuger setzen 
in der TMR Stroh oder auch älteres Heu ein, 
um den Strukturwert in kraftfutterreichen 
Rationen zu erhöhen. Hier ist allerdings 
darauf zu achten, dass das Stroh qualitativ ein-
wandfrei und frei von Schimmelpilzen ist. 
Außerdem dürfen die Strohhalme nicht zer-
rissen oder an den Enden ausgefranst sein, 
weil das Stroh dann einen Großteil seiner 
Strukturwirksamkeit verloren hat. 
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Auch grassilagebetonte Rationen können einen Mangel an strukturierter Rohfaser aufweisen. Anhaltswerte über den Strukturwert der Ration 
liefern Futteruntersuchungen, aber auch die Milchinhaltstoffe und die Kotbeschaffenheit.

Trockengrün überzeugt in 
der Fütterung

Ein interessanter Aspekt für die Fütterung 
von Hochleistungskühen gerade unter dem 
Aspekt der Strukturversorgung ist der Einsatz 
von Trockengrünfutter. Das Trockengrün-
futter wird anders als herkömmliches Heu mit 
Warmluft unter Dach oder mit Heißluft und 
dabei gepresst als Häcksel erzeugt. Beide Ver-
fahren haben den Vorteil, dass wesentlich 
weniger Nährstoffverluste auftreten als bei 
der Silierung. Zudem sind die Fasern voll 
strukturwirksam. 

ante 1 kg Luzerneheu mit einem Plus von 3,2 
kg Milch beachtlich war. Diese Mehrleistung 
dürfte auch den höheren Preis von Luzerne-
heu im Vergleich zu Stroh rechtfertigen. Zur 
optimalen Absicherung der Strukturver-
sorgung in den Rationen empfehlen die Ver-
suchsansteller den Einsatz von 1 bis 2 kg 
Luzerneheu pro Kuh und Tag. Bei Luzerne-
heu gibt es deutliche Schwankungen bei den 
Energie- und Nährstoffgehalten und auch bei 
der Partikelgröße, was für die Struktur-
wirkung von Bedeutung ist. Daher sind 
Analysen einzelner Lieferpartien für eine opti-
male Rationsplanung sinnvoll.

im Vergleich ca. 3,5 % Rohprotein i. d. TM), 
wobei es eine große Schwankungsbreite zwi-
schen den Futterproben gab. In einem 
Fütterungsversuch der Landwirtschafts-
kammer Westfalen wurde untersucht, ob und 
in welcher Größenordnung sich die Futter-
aufnahme einer Mischration durch den Ein-
satz von Luzerneheu im Vergleich zu Stroh   
als Rationsbestandteil verbessern lässt. Die 
Ergebnisse zeigen, dass der Einsatz von 
Luzerneheu die Futteraufnahme in einer 
Größenordnung von 1,2 bis 1,4 kg Trocken-
masse ansteigen lässt. Dies führte zu höheren 
Milchleistungen, die in der Fütterungsvari-



Auch Strukturmischung der TMR wichtig: Keenan MechFiber-System

Die Strukturwirksamkeit einer Futterration wird nicht nur von der Qualität und dem 
Trockenmasse- und Strukturgehalt der eingesetzten Futtermittel beeinflusst. Auch die 
Beladung im Futtermischwagen und Mischung einer TMR hat großen Einfluss darauf, ob 
die Ration den Kühen in einer guten und homogenen Form vorgelegt wird. Der irische 
Futtermischwagenhersteller Keenan hat mit MechFiber ein System entwickelt, das 
besonders auf eine gute Strukturwirksamkeit der Futterration achtet. Es basiert auf einer 
patentierten Rationsgestaltung, die nach Angaben des Unternehmens allerdings 
ausschließlich in einem Keenan-Futtermischwagen hergestellt werden kann. Dabei sind 
abhängig von den eingesetzten Futtermitteln die Schneide- und Mischzeiten sowie die 
Beladungsreihenfolge vorgegeben, um ein optimal gemischtes Futter zu erreichen. Es wird 
darauf geachtet, dass das eingesetzte Stroh nicht zu kurz geschnitten und gut eingemischt 
wird, so dass die Kühe es in der am Futtertisch ausdosierten Ration nicht aussortieren 
können. Die Strukturwirksamkeit der Ration ist gewährleistet: Nach Angaben von Keenan 
hat das MechFiber-System in einer Studie auf 1.086 Milchviehbetrieben, die das System für 
ein Jahr benutzten, seine Wirksamkeit bewiesen. Die Milchmenge pro Kuh wurde in den 
Betrieben um durchschnittlich 1,74 kg Milch gesteigert und wurde zudem aus 0,64 kg 
weniger Futter produziert. 
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Auch Stroh eignet sich als Strukturkomponente. Allerdings muss es hygienisch einwandfrei und 
frei von Schimmelpilzen sein, was in manchen Jahren nicht einfach ist.

Mit Warmluft getrocknetes Heu eignet sich hervorragend für die Fütterung von Hoch-
leistungskühen. Gerade unter dem Aspekt der Strukturversorgung ist der Einsatz von 
Trockengrünfutter interessant, weil die Fasern voll strukturwirksam sind.

Außerdem liefert das Trockengrün Zellu-
lose, die im Pansen zu wertvoller Energie abge-
baut wird. Ein weiterer positiver Effekt ist, 
dass der Reineiweißanteil höher ist, weil der 
Umbau von Reineiweiß zu NDP-Verbin-
dungen, wie er bei Silage üblich ist, wegfällt. 
Trockengrünfutter enthält zudem höhere 
Gehalte an Betacarotin, Vitamin E und ten-
denziell auch einen höheren Gehalt an was-
serlöslichen Kohlenhydraten wie Zucker.  

Auch wenn es nach wie vor schwierig ist, 
die Struktur einer Ration sicher und genau zu 
bestimmen, geben auch die Kühe selber 
Hinweise darauf, ob die Strukturversorgung 
und damit die Pansengesundheit stimmen. 
Fressen die Kühe schlecht, kann das ein erster 
Hinweis auf eine subklinische Acidose sein. 
Kühe mit Stoffwechselproblemen fallen häu-
fig auch durch Klauenprobleme wie Hufrehe 
oder Sohlengeschwüre auf, weil die Leber 
belastet ist. Auch eine vermehrte Stillbrün-
stigkeit kann die Folge sein.

Ein Alarmzeichen für zu niedrige Pansen-
pH-Werte sind geringe Milchfettgehalte unter 
3,8 bis 3,6 %. Auch der Kot der Kühe gibt Aus-
kunft über eine ausreichende Struktur-
versorgung der Kühe. Hierzu wird frischer 
Kot mit einem Küchensieb aufgefangen und 
mit fließendem Wasser solange ausgespült, bis 
nur noch die unverdauten Fasern übrig sind. 
Finden sich viele unverdaute Faserstücke, die 
länger als 1,5 cm sind, kann von einem 
Strukturmangel in der Ration ausgegangen 
werden. Die Ursache liegt in einer zu hohen 
Passagerate oder darin begründet, dass im 
übersäuerten Pansen zu wenige Mikroben 
vorhanden sind, um die Fasern aufzuschlie-
ßen. Inzwischen gibt es auch eine App für das 
Smartphone, die die Beurteilung der Kot-
konsistenz erleichtern soll. 

Eine gute Strukturversorgung vor allem 
der hochleistenden Kühe ist wichtig, um    
den Stoffwechsel stabil zu halten. Versuche 
haben ergeben, dass Luzerne eine gute    
Strukturwirksamkeit besitzt und neben der 
Futteraufnahme auch die Milchleistung 
erhöht. 

Auch Trockengrünfutter, also zu einem 
optimalen Schnittzeitpunkt gemähtes und 
unter Wärmezufuhr getrocknetes Gras, zeich-
net sich durch eine hervorragende Struktur-
wirksamkeit aus. Allerdings sollten die zum 
Teil hohen Zuckergehalte in den Gräsern 
beachtet werden, die wiederum im Pansen 
schnell abgebaut werden und eine Übersäue-
rung auslösen können.

Imke Brammert-Schröder

Kuh sendet Alarmzeichen

Fazit



Mutterkühe optimal mit 
Spurenelementen versorgen
Die Haltung von Mutterkühen eignet sich zur Nutzung von Problemstandorten bzw. von Flächen mit 
minderer Ertragskraft. Letztlich wird mit ihr Landschaftspflege betrieben. Durch die extensive Beweidung 
bleiben die Flächen offen und die Pflanzenvielfalt kann erhalten bleiben. Trotzdem muss aus 
ökonomischen Gründen eine bedarfsgerechte Ernährung der Mutterkühe und der Kälber das Ziel sein. 
Denn Fruchtbarkeit und Aufzuchtleistung der Mutterkühe sowie die Zunahmen der Nachzucht sind 
entscheidend für die Wirtschaftlichkeit der Mutterkuhhaltung.

TIERGESUNDHEIT
aktuell RIND6 | 7

Die Aufnahme der Spurenelemente aus Leckschalen ist übliche Praxis, allerdings weiß man nie genau, ob auch alle Kühe an die Schalen gehen. 
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Die erste Selen + Vitamin E-Pille.

Friederikenstr. 11, 26871 Papenburg, www.vuxxx.de
Telefon: 04961-98288-0, FAX: 04961-98288-24
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Gesunde und langlebige Kühe mit einer 
hohen Milchleistung sind entscheidend für 
den Betriebserfolg in der Milchproduktion. 
Eine ausreichende Energie- und Struk-
turversorgung, angepasste Kraftfuttergaben, 
die Vermeidung von Stress sowie ein profes-
sionelles Herdenmanagement sind dabei die 
wichtigsten Faktoren. 

Optimal ist es, wenn die Fütterungs-
intervalle an den Bedarf der Tiere angepasst 
sind. Dazu muss auch die Futtermenge im 
Trog mit erfasst werden. Mehrmaliges, tägli-
ches Vorlegen von frischem Grundfutter 
sowie regelmäßigem Anschieben des Futters 
motiviert die Kühe zum häufigeren Fressen 
kleinerer Portionen. Dies bewirkt neben einer 
höheren Futteraufnahme auch eine Sta-
bilisierung des pH-Wertes im Pansen und 
sorgt damit für eine verbesserte Pansen-
gesundheit. Diese Maßnahmen kann ein auto-
matisches Fütterungssystem (AFS) wie z.B. 
der Fütterungsroboter Lely Vector leisten. Der 
schiebt das Futter automatisch an, füttert nur 
dann wenn es notwendig ist und kann bis zu 
16 unterschiedliche Futterrationen bedarfs- 
und leistungsgerecht auch für kleinere 
Tiergruppen füttern.

Da ein AFS nur nach ermitteltem Bedarf 
füttert und jede Futterration frisch mischt, 
kann das Nacherwärmungsrisiko der 
Futterration auf dem Futtertisch deutlich 
gesenkt werden. Dadurch bleibt das vorlie-
gende Futter schmackhaft und die Kühe neh-
men mehr Futter auf. Durch die gesteigerte 
Grundfutteraufnahme reduziert sich der 
Kraftfutterbedarf und die Futtereffizienz stei-
gert sich. Die Kühe fressen weniger selektiv, 
wenn mehrmals Futter vorgelegt und ange-
schoben wird, was die Aufnahme von struk-
turgebenden Futterkomponenten deutlich 
verbessert. Dies fördert Wiederkautätigkeit 
und  Pansenaktivität und damit eine hohe 
Milchleistung.

Die kontinuierliche Verfügbarkeit von 
frischem Futter am Fressgitter reduziert 
Rangordnungskämpfe am Fressgitter und 
vermeidet Stress in der Herde. Damit können 
auch rangniedere Tiere wie beispielsweise 
frisch gekalbte Kühe oder Färsen stressfrei

Automatische Fütterungssysteme: 

Mehr Tiergesundheit, 
Milchleistung und Kuhruhe

n
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Mehrmaliges, tägliches Vorlegen von frischem Grundfutter sowie regelmäßigem Anschieben 
des Futters motiviert die Kühe zum häufigeren Fressen kleinerer Portionen, was gut für den 
Pansen ist. 
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leichteren und stressfreieren Zugang zum 
Melkroboter. Der Einsatz eines automati-
schen Fütterungssystems bringt also neben 
arbeitswirtschaftlichen und ökonomischen 
Vorteilen auch viele positive Effekte hinsicht-
lich des Herdenmanagements, der Tier-
gesundheit und des Tierwohls mit sich.

Quelle: Dr. Dagmar Jezierny,           
Lely Deutschland

Futter in ausreichender Menge und guter 
Qualität aufnehmen.

Die Kombination von AFS mit einem auto-
matischen Melksystems (AMS), z.B. dem Lely 
Astronaut A4, regt durch regelmäßiges 
Füttern und Anschieben mehr Besuche am 
Melkroboter an, was für eine gleichmäßigere 
Verteilung der Melkbesuche über den Tag 
sorgt. So werden Wartezeiten am AMS ver-
kürzt und rangniedere Tiere haben einen

 Kurz notiert



Mehr Milch aus 
Grundfutter 

Grobfutter wird künftig wieder mehr 
über den wirtschaftlichen Erfolg in der 
Milchproduktion entscheiden. Dieses Fazit 
zog der Deutsche Grünlandtag in Torgelow in 
Mecklenburg-Vorpommern.   

Die Zufuhr von Rohfaser ist nach 
Lehrbuch derzeit auf 550 Gramm pro 100 
Kilogramm Lebendmasse beschränkt. Daraus 
ließe sich die benötigte Grünfutterfläche je 
Milchkuh berechnen. Allerdings werden 
Gräser auf Ertrag und Verdaulichkeit gezüch-
tet, berichtete Dr. Bernd Losand vom Institut 
für Tierproduktion in Dummerstorf. 

Eine höhere Verdaulichkeit führt zu einer 
schnelleren Passage durch den Pansen und zu 
einer höheren Futteraufnahme. Am Ende 
steigt der Milchertrag pro Tier.   

Das geht auch in der Praxis, wie das walisi-
sche Forschungsinstitut für Grasland und 
Umweltforschung beweist. Sie haben Hoch-
Zucker-Gräser gezüchtet, die eine höhere 
Grundfutterleistung mit sich bringen. Rinder 
nutzen nur 20 Prozent des Grasproteins und 
scheiden über Urin und Kot wieder hohe N-
Mengen wieder aus. Sind im Gras hingegen 
leicht verfügbare Kohlenhydrate vorhanden, 

verwertet die Kuh das Futterprotein effektiver. 
Sabine Schulze von der Saatzucht Steinach 
berichtet von Versuchen, bei denen die Kühe 
in der Vegetationsperiode sechs Prozent mehr 
Milch gaben, zwei Kilogramm Trockenmasse 
pro Tag mehr aufgenommen hatten, die 
Verdaulichkeit um drei Prozent verbessert 
und das Urin-N um 24 Prozent gesenkt wur-
de. Durch ein Absenken der Ammoniake-
missionen kann die moderne Gräserzucht 
auch die Umwelt schützen.

Quelle: Roland Krieg, www.aid.de

Flüssigmistlagerung: 
Bauausführung – Technik – Kosten

Bei der Planung und Errichtung von An-
lagen zur Lagerung von Flüssigmit sind 
zahlreiche bau- und umweltrechtliche Anfor-
derungen zu berücksichtigen. Dieses Heft 
beschreibt die fachgerechte Bauausführung und 
trifft Aussagen zu Anfallmengen und Kosten.

Flüssigmist ist ein wertvoller Wirtschafts-
dünger, der ordnungsgemäß gelagert werden 
muss, damit Gewässerverunreinigungen sowie 
Geruchs- und Ammoniakemissionen vermie-
den werden. Daher werden an die Flüssigmist-
lagerung besondere rechtliche und baulich-
technische Anforderungen gestellt.

Neben den Genehmigungspflichten werden 
in diesem Heft Anlagen zur Ableitung und 
Lagerung von Flüssigmist detailliert be-

Buchtipp: 

n

schrieben sowie Aussagen zur Standortsuche 
und dem Betrieb der Lager getroffen. Das Heft 
dient Bauherren als Entscheidungshilfe und 
unterstützt sie im Genehmigungsverfahren. Es 
ersetzt nicht die gründliche Recherche nach den 
einzuhaltenden Vorschriften.

Das 52-seitige Heft ist für 9 € beim 
Kuratorium für Technik und Bauwesen in der 
Landwirtschaft (KTBL) e.V. erhältlich. 

Bestellungen werden gern online über die 
Website www.ktbl.de, über vertrieb@ktbl.de 
oder telefonisch unter 06151 7001-189 
entgegengenommen. Darmstadt, 2014, 52 
S., 9 Euro, ISBN 978-3-941583-99-3, Best.-
Nr. 40106 
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Nach der Geburt und mit der Umstellung 
in die Laktation kommt jede Kuh kurzzeitig in 
ein Glucosedefizit, umgangssprachlich auch 
Energiedefizit genannt. Die Milchbildung 
benötigt mehr Energie, als sie mit der 
Nahrung aufnehmen kann. Die Natur hat für 
diesen Fall vorgesorgt: Die Kuh mobilisiert 
körpereigenes Fett und verstoffwechselt es in 
der Leber. Dabei entstehen Ketonkörper, die 
an das Blut abgegeben werden. Sie können 
von vielen Geweben außerhalb der Leber als 
Energielieferant genutzt werden. Wenn aber 
das Einschmelzen der Körperfettreserven auf-
grund Krankheit, Schwäche nach der Geburt 
oder hoher Milchleistung entgleist, wird 
immer mehr körpereigenes Fett abgebaut, in 
unveresterte freie Fettsäuren (NEFA) umge-
wandelt und in der Leber angehäuft. Das geht 
mit Verfettung und zunehmender Insuf-
fizienz der Leber sowie Störung der Futter-
aufnahme einher. Die entstehenden Keton-
körper gelangen ins Blut, in den Harn und in 
die Ausatemluft, es kommt zur Ketose oder 
Acetonämie/Acetonurie. 

Meist entsteht die Ketose in der zweiten 
bis sechsten Laktationswoche, manchmal 
auch schon eine Woche vor dem Kalben. Zum 
Ende der Trächtigkeit nimmt das Kalb sehr 
viel Platz in Anspruch, die Kuh wird schwer-
fälliger und frisst weniger. Außerdem wird der 
Stoffwechsel hormonell auf die Laktation 
umgestellt. Dabei kann es über die zu diesem 
Zeitpunkt normale negative Energiebilanz zu 
einer Entgleisung des Energie- und 
Fettstoffwechsels kommen. Hochleistungs-
kühe sind aufgrund ihrer schnell einsetzen-
den hohen Milchleistung besonders gefähr-
det. Die Ketonkörper wirken appetitmin-
dernd und so kann ein Teufelskreislauf entste-
hen: Die schlecht fressende Kuh kommt noch 
mehr ins Energiedefizit, bildet noch mehr 
Ketonkörper und wird immer schwächer.

Hohe Milchleistung, wenig 
Futteraufnahme

Ketose: 
Vor allem Hochleistungskühe gefährdet

Ketose gehört zu den „Berufskrankheiten“ der Hochleistungskuh. Besonders die subklinische Ketose 
verläuft oft schleichend und wird zu spät erkannt. Hauptursache ist das Glukosedefizit nach der 
Abkalbung, so dass dem Fütterungsmanagement der Trockensteher und Frischlaktierenden besondere 
Aufmerksamkeit zukommt.

TIERGESUNDHEIT
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Die Klauenpflege zum Trockenstellen sollte Standard sein.
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Frisches klares Wasser ist das Futtermittel Nummer 1. Nach dem Kalben hat es sich bewährt, 
den Kühen nach der Kalbung zusätzlich 20 bis 50 l angewärmtes Wasser anzubieten.

Fruchtbarkeit mit Gebärmutterentzündung, 
lange Zwischenkalbzeiten, Brunststörungen, 
inaktive Eierstöcke oder Zysten, Labmagen-
verlagerung oder eine höhere Infektan-
fälligkeit sind eher unspezifisch. Auch ein trä-
ges Verhalten oder ein fester Kot können 
Anzeichen für eine subklinische Ketose sein. 

Ketose führt zu einer Anhäufung der 
Ketonkörper im Blut und Ausscheidung im 
Harn, in der Milch und über die Atemluft. 
Diese bekommt einen acetonähnlichen Ge-
ruch, ähnlich wie Nagellack oder überreife, 
faulige Äpfel. Die Ketonkörper können über 
eine Blut-, Harn- oder Milchprobe nachge-
wiesen werden. Die Leberenzyme im Blut 
geben zudem Aufschluss über den Grad der 
Leberschädigung. Eine Untersuchung der 
Kalzium-, Phosphor- und Magnesiumwerte 
sowie des CK-Wertes beim Verdacht auf 
Muskelschäden rundet die Ketose-Diagnose 
ab. Der wünschenswerte Nachweis der NEFA 
kann nur im Labor erfolgen und ist außerdem 
nicht billig, so dass sich der Tierarzt in der 
Praxis meist mit der Ermittlung der Keton-
körper behilft. 

Diagnose durch Herden-
monitoring begleiten

Unterschiedliche 
Ketoseausprägungen

Ketose wird zum einen nach der Ursache 
in die primäre und in die sekundäre Ketose 
unterschieden, nach der Geburt handelt es 
sich oft um eine gemischte Form. Die pri-
märe Ketose entsteht aus dem Energiedefi-   
zit bei falscher Trockensteherfütterung oder 
bei hoher Milchleistung. Bei der sekundären 
Ketose entsteht der Energiemangel als Folge 
einer anderen Krankheit, z. B. einer Klauen-
erkrankung oder Labmagenverlagerung, bei 
der die Kuh viel liegt und zu wenig zum 
Fressen geht. Außerdem wird nach der 
Ausprägung der Krankheit in eine klinische 
und eine subklinische Ketose unterschieden. 
Die klinische Ketose äußert sich deutlich 
sichtbar mit stark verminderter Futter-
aufnahme, fehlendem Wiederkäuen, zurück-
gehender Milchproduktion und Verstopfung. 
Bei einer ausgeprägten Ketose kann sich die 
Leber durch die Zwischenlagerung des 
Körperfettes in eine Fettleber umwandeln. 
Die eingeschränkte Entgiftungsfunktion 
kann bis zum Tod führen. Die subklinische 
Ketose verläuft wie der Name schon sagt weni-
ger auffallend. 

Symptome wie zu geringe Futterauf-
nahme der frisch abgekalbten Kühe, damit 
einhergehender Gewichtsverlust, mangelnde
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Ketonkörper können im Harn, in der Milch und im Blut mit einem Teststreifen nachgewiesen 
werden.

Milchkühe sollten in allen Phasen der Laktation bedarfsgerecht gefüttert werden und weder 
zu sehr abmagern, noch in der Trockenstehzeit verfetten. (Foto: Sontheimer)

genügend Futter aufnimmt, um ihren Ener-
giebedarf selber zu decken. In Problemher-
den kann Propylenglykol auch in die TMR ein-
gemischt werden. In der aktuellen Diskussion 
wird oft ein monensinhaltiger Bolus genannt, 
der die Energiebereitstellung durch Propion-
säure fördert. Dieser darf an ketosegefährdete 
Kühe gegeben werden, der Landwirt sollte dies 
jedoch mit dem Tierarzt besprechen. 

Der Tierarzt kann auch Glucocorticoide 
spritzen, die eine Steigerung der Glucon-
eogenese bewirken. Desweiteren können 
Phosphor, Aminosäuren und Vitamin B 12-
Präparate verabreicht werden. Bewährt hat 
sich die mehrmalige Gabe von zuckeraufbau-
enden Substanzen wie Propylenglykol oder 
Natriumpropionat, bis sich der Stoffwechsel 
wieder normalisiert hat und die Kuh wieder

Dies kann mittels Teststreifen im Urin 
oder über die Untersuchung von 1 ml Blut in 
einem Handheld-Gerät geschehen, das den 
BHB-Wert (Beta-Hydroxybutyrat stellvertre-
tend für alle Ketonkörper) ermittelt. Werte 
unter 0,6 mmol/l BHB gelten als normal, zwi-
schen 1 und 1,4 mmol/l BHB (bei Trocken-
stehern schon ab 0,7 mmol/l BHB) deuten   
auf eine subklinische Ketose hin und ab 1,5 
mmol/l BHB liegt eine klinische Ketose vor. 
Mittels eines Herdenmonitorings jeweils fünf 
und zehn Tage nach der Abkalbung lässt sich 
der Herdenstatus feststellen. 

Ketose-Problemkühe fallen außerdem 
durch einen erhöhten Harnstoffwert und 
einen Fett-Eiweiß-Quotient > 1,5 in der Milch 
auf.

Der Milchzucker Laktose kann nur aus 
Glukose gebildet werden. Wiederkäuer bilden 
die Glukose fast ausschließlich durch 
Glukoneogenese in der Leber. Akut an Ketose 
erkrankte Tiere haben einen Glucosemangel 
und brauchen rasch eine große Menge sofort 
verfügbarer Glukose. Der Tierarzt verabreicht 
die Glukose direkt ins Blut. Der Trauben-
zucker darf nicht verfüttert und direkt in den 
Pansen gegeben werden, da er dort schnell zu 
einer Pansenübersäuerung führen kann. Er-
gänzend können je nach Symptomatik appe-
tit- und stoffwechselanregende Medikamente 
verabreicht werden. 

Akut erkrankte Tiere aus 
Energiedefizit holen

Titelfoto: ©
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Nach der Geburt muss der Tierhalter  
aber darauf achten, dass die Kühe genügend 
Futter aufnehmen, denn aus wissenschaftli-
chen Studien ist bekannt, dass Kühe, die   
nach der Geburt an einer subklinischen oder 
klinischen Ketose leiden, schon eine Woche 
vor der Diagnose rund 3 kg weniger Trocken-
masse aufnehmen als ihre gesunden Herden-
genossinnen. Hochwertiges Grundfutter mit 
höchstem Energiegehalt heißt hier die Devise. 
In größeren Herden wurden auch gute Er-
fahrungen mit der Separation von Erstlak-
tierenden im ersten Monat nach der Kalbung 
gemacht, da sie trotz niedrigem Rang unge-
hindert fressen können.

Subklinische und klinische Ketose um  
den Abkalbetermin mindern Milchleistung, 
Fruchtbarkeit und allgemeine Fitness unserer 
Milchkühe. Ein gezieltes Herdenmonitoring 
hilft, die gefährdeten Kühe schneller heraus-
zufinden. Akut erkrankte Kühe brauchen 
schnell verfügbare Glucose ins Blut, die Kuh 
muss aber mittelfristig wieder in die Ver-
fassung gebracht werden, dass sie selber genü-
gend Futter aufnimmt und ihren Energie-
haushalt wieder ausgleicht. Die Begleiter-
scheinungen oder ursächlichen Krankheiten 
wie z. B. eine Lahmheit müssen natürlich eben-
falls behandelt werden. Ein optimales Her-
den- und Fütterungsmanagement mit lei-
stungsbezogener Fütterung, einer extra Ab-
kalbefütterung, ständiger Zugang zu frischem 
Wasser sowie genügend Liege- und Fress-
plätzen als Indikatoren für den Kuhkomfort 
helfen, Stress zu vermeiden und beugen so der 
Ketose vor.

Angelika Sontheimer

Fazit

Bei sekundärer Ketose muss die zugrun-
deliegende Erkrankung wie z. B. die Lab-
magenverlagerung rasch behandelt werden, 
damit die Kuh wieder genügend frisst. 

Bei häufigem Vorkommen von Ketose im 
Betrieb sollten die Haltungs- und Fütterungs-
bedingungen überprüft werden. Besonders 
das Fütterungsmanagement muss hinterfragt 
werden: Ist die Hygiene am Futtertisch immer 
gegeben? Werden Futterreste zügig entfernt? 
Haben alle Kühe immer Zugang zu ausrei-
chend frischem Wasser? Ist die Tierbeo-
bachtung rund um die Kalbung sorgfältig 
genug? Bekommen Zwillingskühe und 
fruchtbarkeitsauffällige Kühe eine verschärfte 
Beobachtung? Eine regelmäßige funktionelle 
Klauenpflege sollte heute Standard sein, es 
empfiehlt sich trotzdem, die Klauen vor dem 
Trockenstellen noch einmal routinemäßig 
durchzusehen. Die Kühe sollten ihrer jeweili-
gen Leistungsphase entsprechend bedarfsge-
recht gefüttert werden. Ziel ist es, das 
Glucosedefizit nach der Geburt gering zu hal-
ten. Die trockenstehenden Kühe sollten aber 
nicht zu gehaltvoll gefüttert werden. Der Body 
Condition Score-Wert (BCS) sollte zwischen 
3,25 und 3,75, bei Fleckviehkühen bis 4,0 lie-
gen. Überfütterte Trockensteher neigen ab 
einer Woche vor dem Kalben  bis zwei 
Wochen nach der Kalbung zu einer übermä-
ßigen Fetteinschmelzung und verminderter 
Fresslust. Die Frühtrockensteher sollten des-
wegen ruhig knapper gefüttert werden, damit 
sie nach dem Abkalben ordentlich fressen. 
Sauberes gehäckseltes Futterstroh hat sich 
dabei als „Pansenfüller“ in der Futterration 
bewährt.

Gute Haltung und Fütterung 
beugt vor

n




